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Die Aufgaben der Handwerkskammern bei der Neuorganisation von Handwerk und Gewerbe.
Von Syndikus G. Stier.

Der Entwurf eines Reichsrahmengesetzes über die Berufs- schon in ihrer Eigenschaft als InteresscnvcItretung des. tlandwerli
.vertretung des fIandwerks und G .werbes bringt !leben anderen die AufsIcht nicht polizeimäßig. sondern als guter Preund und &
wichtigen Neuerungen auch eiue schärfere Umgrenzung einerseits Tater der Innung ausüben. In Anbetracht der reicken Erfahrung
der Aufgaben der :fachverbände (Innungen und deren Bezirks- und der Kammern auf dem Gebiete der Gewerbefördenmg v..ird di
Zentralverbände), andererseits der Iiandwerks- und Gewe!be  also für die Innungen nicht nur kein Hem.m..schuh, sonder.n- ganz iDI.
kal11IIiern. Bisher war hier eine Trennung der Geschäftsbereiche: Gegenteil eine sehr weitgehende Förderung ihrer Tätigkeit er<:
kaum gegeben, die Kammern waren vielmehr im wesentlichen nur geben. Innungen und Kammer werden auf diese 'Weise einande
die übergeordnete Instanz der Innungen. Da nun letztere noch wesentlich nähergebracht. der Einblick in die beiderseitige Tätig.
eine zweite "höhere Instanz" in ihren Innungsverbänden besitzen, kelt Vvi:r.9. wesentlich geiördert und der Zusä.D1ll1ens-chluß d-es g
'.so ergab sich bisher vielfach ein doppeltes A;beiten, man arbeitete samten ctlandwerks und Gewerbes dadurch straffer und ge-.
anelnatider vorbei, 'wenn nicht gar einander entgegen. Das wäre schIassener.
noch schlimmer geworden, wenn nicht die InnungsverbäTIde bis- Eine besondere Sicherung dafür. aaB die Aufsicht der Ka.m.;nea.
her in ihrer Bedeutung sehr in den ffintergrund getreten wären. mit der Selbstverwaltung der Innung nicht kollidiert, ist nach da<
'Das soll abcr nach dem nenen Gesetzeotw1lIT anders werden, durch gegeben, daß der Gesetzentvru-rf den Kü..rnmern vorschreibt..
um so nötb;er aber ist dann eine Scheidung der Aufgabenbereiche. bei Ausübung der Aufsicht mit den Landesfachverbänden Pühltm
Den Pachverbänden zunächst ist alles zu überlassen, was unmitte1 4 zu nehmen, obgleich uns fast SdIeh'1en will, als wäre dies schon
bar mit dem betr. Pach (Gewerbe) selbst zusammenhäTIgt und- also etwas zu viel des Guten und es würde dadurch die Erledigung d-e
auch am besten fachJich organisiert und geregelt 'wird. "Die Innnngsgeschäne nur unnötig gebremst, denn die "Verständigu.ng
Regelung der Grundlagen für die Vlirtschaftsführung ist Aufgabe hält manchmal recht lange auf. Zwischen K:immern und La:ndes
der Fach organisationen" sagt der Gesetzentw"urf. Dag;egeTI ist die fachverbänden ist die Zusammenarbeit auch schon dadurch ge
Vertretung der gemeinsamen, berufsständiscllen Int rcsscn gegell- geben, daß beide innerhalb des gleichen Bezirkes zu Land.es..
über Gesetzgebung und Verwaltung, sO\"ie die Verbindung tland\\-crks- und Gewerbetagen zusammentreten können. wä.hr oo
zwischen beruflicher Selbstverwaltung und Staatsverwaltung Auf  für das Reich der Zusammenschluß sämtlicher Kammern 1.ffid
gabe der Kammern. In dieser Eigenschaft haben die Kanunem Reichsfachverbände 1m Reichs-H.andwerk5  und Gewerbetag (bis..
auch die Aufsicht über die Innungen auszu ben. her Reichsverband des deutschen flandwerks) erfolgt. So viel

Die Gründung der Innungen in ihrer, durch den Oese-tzentwurf über die Zusammenarbeit der Innungen und ihrer Verbände mit den
von Grund auf vcrÜnderten Form ist znnächst selbstredend Sache Kannnern. Die Kammer selbst vertritt, 'Wie bisher, die mter..
'der beteiligten Gewerbetreibendeu, \vobei aHerdings zur Slcnenmg essen von Handwerk und G.ewerhe gegenüber Staatsverv.-almng'
der einheitlichen Abgrenzung der Berufe- gegebenenfalls die .Ent  lind Q-csetzgebung, durch Erstattung von Gutachten auf \Yunsch
scheidung der Kammer vOigesehen ist:. Streitigkeiten hierüber der Behörden, wie anch durch Anträge aus eigener Initiative.
entscheIdet die Aufsichtsbehörde der Kammer. Die Kammer prüft Ihre zweite HauptaufgabG ist die Zusammenffi.-s3ung und Pes:tig:.s.ng'
und begutachtet auch das Innungsstatut. \Venn die beteiHgterr der Gewerbeorganisationen in ihrem Bezirk, sowohl durch v.er..
Gewerbetreibenden aber nicht selbständ:g zur GründlU"!g der vor  waltungsarbeit, w[e aUGh durch Ausbau der Gesetzesvorsdrrfr-..en.
gcschriC'bencn Innung schreiten, so ist es Sache der Kammer, die die noch einer Ergänzung durch EinzelbestimmtJ::lgen bedürftig
letztere zu betreiben und die entsprechenden Vorarbeiten zu sind, z. B. für das Lehrlingswesen, Gesellen- und 1\ieisterprürungen
leisten, auch das Statut auszuarbeiten. Eine staailiche AufsIcht usw. Die Beachtung diese.r Vorschriften m!1ß dIe Kammer dann
Über die Innung bestand bekamltIich bisher schon durch die U::ltere auch. w;  bisher, durch Beauftragte üben ..-achen lassen.
Verwaltungs behörde (Gemeindebehörd"e, für Lal1dorte Kreis- Das Recht zur Regelung des Lehrlingswesens ha n sowoh1
behörde). Leider aber hat die Erfahrung' gelehrt. daß diese Ihr die Kammern, wie die Inmmgen. Auch hier findet aber eine rei!}..
Aufsichtsrecht häufig nur als recht lästige Pflicht gewertet habc:u, liehe Scheidung der beiderseitigen Befugnisse. statt. Die Kamn:...er
statt daß sie den Innungen eine tatkräftige, verständnisvolle erläßt und überw.acht die "Ausfiihrunzsvorschriite:."1'" für die reich&­
FörderuTIg zuteil werden ließen, wie es eigentlich die Aufgabe gesetzlichen Bestimmungen. soweit sie die Allgemeinheit des Lehr­
einer Aufsichtsbehörde sein soll. freilich muß man bedenken. daß lingswesens betreffen (z. B. Wortlaut -des Lehrvertrages, Ein
'die unteren Verwaltungsbehörden vieliae-h nicht iiber entsprechend reichung desselben, bzw. Anmeldung Gt>$ Lehrlings, mögUchst
geschulte Referenten verfÜgten, daß sie also nicht genug im Bilde auch eine einheitlIche Eiaschreibgeb5hr, KontroBe der Lehre
\varen über das, was in dieser Beziebung zu tun \var. daß man sie befugnis und sonstige, für alle Handwe.kszweige g1efchmäilig
steJIenweise fast in Verlegenheit brachte, \venn die Innung in nötige Vorschriften). Die Innung aber wird die Regeln für d1£:
einer knifflichen Angelegenheit sich an sie wendete. \V,e[]Jl sie berufliche Ausbildung, also diejenigen fachlicher Natur, atlfzu­
einsichtig waren, hohen sie sich dann ein ,Gutachten der Iiand  stellen haben. 5{)wohl die Kammer, wie die Innung aber muß
,werkskarnmer ein, Unter diesen Umständen kann es nicht Wunder hierbei zusammen mit der ihr parallel errichteten Beruisvertretung
nehmen, daß die Innungs-Aufsichtsbehörden ihren Pflichten viel- 'der Arbeimehmer handeln. Diese l\'Ütarbeit der BeIulWenremng
fach so unzureichend nach-kamen. In Erkenntnis dessen, daß dieses der Arbeitnehmer bei einem Teil sowohl der Innüngs 4 wie dez:
Aufsichtsrecht YOTI einer Stelle muß ausgeübt werden, die daran Kammerangelegenheiten verlangt die neue VerIassUllg de
auch wirklich ein Interesse hat und sachkundig ist, hat man es Deutschen Reiches. Nach ArtH(e! 165 derse.lben kann die- Ver
nunmehr den Kammern zugedacht. Es gibt freilich auch eille tretung bentfsfachJicher und berufssmndischer Interessen d-urch
R.ichtung, die der Ansicht ist, die Innung brauche überhaupt keine Körperschaften der Arbeitgeber allein nicht mehr erfolgen. Die
Aufsicht; allein wer die Verhältnisse aus der Praxis kennt, ist Gründung einheitlicher, durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer
anderer Meinung. Es wird auch hierbei gehen, wie bei jeder Aui- paritiWsch gebildeter Körperschaften (Innungen ulld Kammenu
sicht, man merlct sie nicht, wenn alles glatt geht, die tritt vielmehr lehnt der Ent\vurf aber mtt: Recht ab, im fHnblick auf frÜhere,
nur in Erscheinung, wenn sie wirklich nötig ist. Im übrigen ab.a:r mißglückte Versuche nach dieser Richtung. Efne ersprießliche:
würde der Gesetzgeber, auch wenn dieser Entwurf den fraglichen Tätigkeit kömne um so w-eniger erwartet werden, ais derart
Vorschlag nicht enthielte, z\\reifel!{)s irgend eine Aufsicht über die paritätiscb. gebfldete Verbände auf dem Grundsatz der P:Ufcilt
Innungen schaffen (die dann höchstens, wie bisher, \\'eniger ver- zugehörigkeit :ll1igebaut werden miißtpfl. Den Vorsc!JUigen der.
ständnisvoIl arbeiten wUrde, wie die Kammern). Denn ganz be- Arbeitnehmerschatt vlird die Art ihrer Berufs\ erbände überlassen.
sonders desl1alb, weil die Innungen nunmehr Pflichtorganisationen Letztere arbeiten alsdann auf den vcrfassungsmaßig bestim:nten
sind und kein Iiand\verker siell ihnen entzieIIe'u kann, ihnen über- Gebieten mit den Afbeitgeb;;;r-Fachn rb i!1den Zl:sammen. Zu
dies erhebliche Machtbefugnisse eingeriiumt werden, ist es scholl diesem Zweck schlägt der Gesetzentwurf die Bildung parit:£tiscb
aus staatsrechtlichen Grunds itzen heraus ganz selbstverständlich. besetzter Fa>:hausschüsse vor, par3.11eI den Inmmgell uod parallel
daß ein gewisses AU'fsichtsrecht bestehen mllß. Es Ist iIl dem Qc- den KQmmern zn errichten. P:lTa!1d der fIa!!dw0rkskam.!TIe:: \vilrde
setzentwurf auch auf das äußerste beschränkt worden und die "Iso dann eine Facf1arbeirt rkammer (Gesel!enkammer) entstehen;
Innungen brauchen ureht zu fürchten, daß ihr SelbstverwaItungs- beide zusammen aber bHdeten einen Fachansschuß zur Verständi
recht mehr wie nötig beeinträchtigt wird. Die Kammer wird gllng beider Gruppen io. den zcstilndigen Fragen. IiiiBilngt
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letzteres im rachausschuB. so wird. oie endgültige l::utscheidung
durch eine gcmeinsmne Vollversammlung der lfalldwerkskammer
llm1 dcr OeseJJenkammer, wobei dann einfache Stinmienmchrheit
maßgebend ist, zu fällen sein. Diese Gem"einschaftsarbeit zwischen
fIand\liCrkskammcr und Gesellenkammcr wird von großer Be­
deutung werden.

Weiter hat die liandwerks¥ und Gei.verbekammcr noch ein
groBes ßetätigUl1gsfcJd hinsichtJich solcher Einrichtungen, zu deren
Unterhaltung die Kräfte der einzelnen Innung nicht ausreichen
(z. B  Krankcn-, Sterbe  und Unterstützungska-ssen). Sie soll
weiter beillgt sein, im Einvernehmen mit den Fachverbänden Ein­
richtungen zur Oewerbeforderung, sowie zur gewerblIchen, tedi­
nischen und sittlichen Ausbildung der Mcister, Gehilfen und Lci1r­
1ingc zu begründen, zu unterhalten und zu unte(stütz€n. Die
l(ammcrn haben hierin schon viel vorR"cleistet, efn möglkhst rest­
Joser Ausbau dieser Einrichtungen ist aber ebenfalls von bc.
sonderer Bedeutung. Endlich sollen die Kammern das Recht er­
halten. Einrkhtungen zur gÜtlichen Beilegung VO!1 Rechtsslreitig­
keHen zu treffen, sowie gewerbliche Sachverständige zu "cr.
eidigen (eiu Recht, daB die liandelskammern schon längst be­
sitzen).

Damit ist der Aufg-abcnkreis der Kammern noch keines\vegs
ein für allemal abgesc1iJossen; der Gesetzentwurf gibt vieJmcr,r
den Regierungen die MügJichkeit, den AufgabcIJkreis der Kammern
e nach Bedarf noch zu erweitern. Wichtig ist noch die V:Orschrift
des Gewerberegisters, das die Kammer anzulegen und dauernd
,veiterzufiihren hat. Al1e ihr unterstehenden Gewerbetreibenden
müssen eine entsprechende Anmeldung doppeJr, einmal an die Orts­
be1Jörde, zweitens an die Kammer einreichen. Die gleiche Anzeige
muß bci jeder Gewerbebetriebs-Begründung erfoJRcl!. Aueh
Wanderbetriebe sind nunmehr anmelde- und beitragspflichtig zur
Kammer. Die Eintragung ins Gewerberegister ist ieostenios und
die Einsicht jedem gestattet, der ein Interesse dar U1 nachweist.
Die Neuefntragungen '-verden den Innungen viertcljährlich bekannt­
ge eben. Das Ge\verbcregister ist die notwendige Unterlage fiir
die Ausdehnung der Tätigkeit der Kammer wal IllIlUng auf alle,
ilmen gesetzHch unterstellten BetrIebe. .Es dient als deren Be­
standsliste, zug]eicl1 a]s Unterlage fiir die Beitragsleistung" zur
Kammer und endlich als Liste der Wahlberechtigten für die W.ahtcl1
zur Kammer. Indes \vird die Eintragung auf die reine Feststclh111g
jedes Gewerbebetriebes besd1fänkt und son nicht etwa zugleich
zum Schutz firmeni\huHcher Geschäfts bezeichnungen dielIen (z. B.
Nallle des Vorinhabers mit dem Zusatz "Nachfolger", besonderer
Schlagworte u. dgj. m.). Der Anspruch auf eine HandelsHrma soll
vielmehr nach wie vor durch Eintragung ins Handebregister er­
worben und eine dementsprechende Änderung des Handelsgesetz­
buches erstrebt werden. Zurzeit ist bekarÜltHch der reine
rIZI.ndwerksbetrieb zur Eintragung ins Handelsregister nicht ver­
pflichtet, selbst das Recht dazu aber wird zum Teil bestritten.
liier soll das Gesetz Klarheit schaffen.

Auch die Kammern müssen sielt infolge der ihnen zugc
dachten weitgehenden Befugnisse eine Staatsaufsicht gefallen
lassen, die vor allem darüher "racht, daß die Gesehiiftsfiihrunp;- der
Kammern den erheblich gestejgertetJ. Anforderungen allgepaßt
wird, SteJlung, Obliegenheiten !lnd Verpflichtungen sind gesetz­
jich :zu regeln. Der gcschäih;fiihrende Beanlte der Kammer, der
nach dem jetzigen Recht ejgcntlich nur ausfiihrcndes Organ der
VorstandsbeschliLssc sein some (was aber durch die BedÜrfnisse
der P::raxis längst iiberfWgeit wurde) soll nun mit eigener Verant­
wort!ichkei  an der Geschiiitsführulur betciljgt werdcn. Die Be­
grijndung Sagt hierzu: "Die Regelung der Gcschäftsfiihrung der
](aml11er wird in erhebJichem Maße für die Gestaltung der Staats­
aufsicht cntscheidend sein." Dagegen soll der Staatskommissar der
Kammer, mit dem dieses bisher belastet war, wegfallen. Er wurde
ilJr im liandwerkcrgesctz von 1897 zugeteilt mit der Begriindung;
"Daß die H<:Jld'.1l rker mit der g(' chilHJicheJl Behandlung öifcnt
licilef Angelegenheiten der Gesetzg-ebnug und Verwaltung weniger
vertraut seien, als die Ange]lörJgen von Handel und Industrie."
Das stimmt aber Hingst nicht mehr.

So  estaltel1 siclJ in .großen Umrissen die AufgabclI uuu De­
fugnisse der Hanuwcrks- lmd Gewerbekammertl nach dem ein..
gfHlgS crwiiilntcll Gcsetzentwurf.

C=I:I

l.eipziger Baumesse 1922.
Von Architekt friedriclt lIutlt.

Der Zustrom .zur diesjährigen Frühjahrsmesse .\var, wie ill
Tagespresse bereits berichtete, ganz enorm; dies gilt sowohJ für.
die Allgemeine Mustermesse wie für die Technische Messe und'
die Baunles-se. Gerade die HaUe X, AbteiJung für Ballbedari, auf
dem tccImischen Gelände am Vö]kersehlachtdenkmal gehörte im
vorigen Jahre zu den stillsten Abteilungen der Technischen M-esse;
aber jetzt war auch hier der Verkehr sehr rege _ aJlerdings .ver
mochte diese Abteilung nicIlt in demselben Maße zn interessieren,
wie etwa die Krupp-Halle und - die Imposante Ansstellung deli
\Verkzeugmaschincufabriken in der BetonhaJIe und die an diese
sieh anschließenden ncuen :tlallen B bis F; aber da::; Oeschäit war
diesmal auch in der Ballmesse sehr lebhaft und zufriedenstellend.

Die AusstelIgng Hir Baubedarf bietet am:h für Schaulustige
w nig; v,rer sie aufsucht, kommt aus Gcschäitsinteressen, und das
ist ja schließlich der Zweck dieser Messe, die den Umsatz von
Baustoffen fördern, der Propaganda iHr !leHe Bal1  und Konu
struktionswefsen dienen soU.

:Für denjenigen, der die letzte Messe gesehen hat, gab eS
aJlerdings nicht viel Neues zu erfahren; dje meisten Kojen und:
Stände zeigten dieselben Objekte wi.e zur Herbstmesse, uud zwar
zum groBen TeH sogar in derseJben Anordnung. Die bekannten
Konstrukteure frej(ragender Dächer, weit gespauntcr IIal1en­
konstruktionen in Holz brachten sich wieder in Eriullcrlmg; so
z. B. die Deutschen HoJzbauwerke Karl Tuchseherer, :\.-0., Ohlau.
Kar1 KÜbler, Stuttgai>t, die Aldien.GcseJJscfwft Otto lietzer"
V/eimar, die Firma CabröJ. Holz- und Industriebau, G. 11]. o. Ii.,
CasseJ, während das System Mfdler in einem besonderen
Pavf110n 1(Ambi-Baus) der Firma Arthur Mii!Ier, ßauten- und
Industriewerke, BerHji, veranschaulicht wird.

A!s ueu oder noeh wcni  bekannt darf \vohI die Cabröl-Bau..
weise angesehen \verden, die jed!;!liaIJs sehr eigenartig- und merk­
würdig: ist. Sie setzt sich allS lauter einzelnen LameHen !md quer
Über diese !JÜnvcggehellden Daddatten zusatmnelJ, so daß ein Netz­
werk entsteht, das an die Waben eincs Bienenstockes erinllert.
Dieses Lamellendach gestattet eine schräge überdachung- des
Raumes, etwa wic das gewöhnliche Satteldach, oder auch eine
spitzbogenfürmige überwöllJUng'. Der Vorzug der KOllstr'lIktion be..
sJeht darin, daß sie, unter sehr sparsamer Venvendunp,; des. Ma­
terials aus ganz: gleichartig ausgebildeten ßrettlamc1!cn zusammen­
gesetzt \vird, die maschinell in größeren M'engen  uf Vorrat her­
gesteHt werden können, so daß ohne besondere Voroereitul1g mit
der AuistcIlung des Dachstuhles an Ort und SteHe bcgonnen
werden kann.

Fs werden die ProbestÜcke der Hlalll1ig,fachstelJ Baustoffe, aUe
möglichcn IiohlziegeJ, Klinker, Betoilsteine, Dachsteine, \Vand- un(j
.fußbodenplatteIl, Teer- und As-phaJterzcugnisse, Bo!zs{abg-ewebel
zur WUßd- und Deckenkol1struktiol1 usw. gezeigt; einen bes0ndeu
breiten Raum nimmt das teerfreie Dachdeckungsmaterial ein. Mit
jeder Messe kommen einige l1eue Stojfe dieser Art hinzu, die _
unter den verschiedensten Namen in den li :mdel gebracht werden;
so z. B. die teerfreie, dauerhafte Spezialdachpappe "Bitmnitekt"
von J. A. Braun, Stllttgart-Cannstatt, "Blttzotekt" von EmU Butz,
BerHn N, die Dauel'pappe "Herkt!les" von DeiJner u, Co., CasseI.
das teerfreie Fabrikat der Rexiteiet, G. m. b. lf., in Schkeudl11tz,
Bezirk HaUe, das "Argyrotekt". der Firma Algyrotekt-Dach- und
und IsoJierpappcu, O. m. b. H., Zschopau Sa., die teerfreieff Pro
dukte der Aktien-Gesellschaft C. :F. Weber, Leipzig-Plagwitz, das
,,\Vernerit" von liermauJ1 V,ferner 11. Co" Zittau, I1nd das "Mcxi
cotekt" der Bitumenindustrie !3r1iggCll u. Co., W ' ii1!Olitz Sa. End­
lich möchte ich noch das wirksame Holzko!lsefviertlngsmittel
"KuJba" der Firma Bartmann u. Schwerdtncr, Groß-Sl:I!önun 53'..
crwählJCn, das stch nach <len vorIiegemlcn Zcugnisscn als Mittc1
geg-cn liausscJJ\\"anun vortrefJich bewÜhrt hat. Die ausgestellten
Probestiicke. Nachw:.cise der dllrc!Jgcfiihrten PrilfulIgen HSW. er...
regten schon im Vorja]ne da:; Interesse der Fachleutc und haben
zu bedeutenden Umsiitzel1, auch uach dem Auslande, Veranlassung
gegeben. Dasselbe gilt aber auch von den mannigfach bewiihrten
Anstrichmitteln dcr :Firma A. Prce, G. m. b. H., Dresden-N., die'
auf der Messe illre MdrtcJzustitze, Prcolitpräparatc, TsoJier- und
I ostschl!tzanstrjchc, Zementdjch(l!11. :;l1lit{c1 zefg( und ihre An­
wcndulI  crWlltert.
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Die mannigfachsten Sparbauweis£Ji \1:erdeü immer wieder

aufs Neue empfohlen und in Zeichnungen,  iodeile!1 und F1ug
schriften \vird der rastlose Kampf der vc-rs(;hiedenen Sysit:me
durchgefochten. Auf dem Prejgdände, .welches die l1:ille X um.
gibt, wird auch die fIerstellung yon Wänden und sOTIstige.u,Kol1.
8truktionsteilen prakHsch vorgeiiihrt, zum Teil unter V(:n'.,. end1:.ng
'Von Maschinen, welche die criorderlicl1en Betoniorrnste':l!c  Lehm.
steine, Baublöcke, Dachsteine us\\'o 'gieBen, st<unpien oder pressen.
Auf dem Freigelände baben namhafte Maschinenrabriken, die sich
speziell mit dem Ban von Maschinen zur tlerstelJung VOll B u­
material so namentlich zur Herstellung von Bausteincn. KUTIst­
steinen 'Beton- und Zenrentwaren' befassen, eigene Allss-1.el!ungs
.&cbiiI1d'c, Pavillons US\v. errichtet, um die Leistungsfähigkeit der
sehr vollkommenen Maschinen, Apparate und Formen darzu!egzI1.
liter seien die Beton- und lvlörteJmischer der AUgemeinen Bau­
masdincn-OeseHschait m. b. tI., Leipzig, die firma K. L LehmanI1,
Karlsruhe, mit ihren Maschinen für die Bctonindustr'ie, die  JTIbi
\Verke, Berlin, mit ihren bewährten Dachziegelmaschinen, so,,:!e
Dr. Gaspary 11. Co., Markranstädt bei Leipzig, mit ihren hervor­
ragenden Maschinen für die Zemen!\\-arcn- und Kqnststeinfabrf­
kation, ZerkJeinerungsma:;chinen und Preßeimichtangen hcrVOf M
gehoben. Mehrere BauDlaschinenfabriken zeigen ihre kistnngs­
fähigen fIcbezeuge und Bauwinden, sQ z. B. das 1\1ammut.Hebe­
zeugwerk m. b. !-1. in Leipzig-Lindenau, O. Baader u. Cie., G. m.
b. 11., in Feuerbach-Stuttgart. Bemcrkcns'\\'ert ist auch die ia.hr
bare Dielcnmaschil1c .,Bnmonia" der .Maschin nlabrik A.  . Bey,
Braul1sch\',-eig, die zur Herstellung von Diejen verschiedener Art
aus Zement, Sand, Kies, Bims und Schlacke dient. Die Dielen
werden mit Nuten und Pedern gleich auf dem Boden ohne Unter­
Jage gestampft; nach ein bis zwci Tagen können die fertigen
Dielen in Gebrauch genommen oder, 'VC11l1 ;:tU! Lager gearbeitet
wird, aufgestapelt '\V"erden. Es ist eine einfache, fahrbare, nur für
liaudbetrieb eingerichtete Maschine.

Die SÜddeutsche Bctonwerksteil1- und Zememfabrik Christian
Stnl!lck 11. Sohn, Sprendlingen a. Rh., propagiert auf der .Messe
jas patcntierte Stahl haut- und Panzer.BctOJ1Ycrfahrell nach Prof.
Dr.-Ing. Klciu!o.;:;;el-Darmstadt. In vielen Fällen sind die über- und
!\ußcnfIächen von Bautei!eiJ, nmnzntlich Bodenbelägen, einer Be
i),JJSprucl1U!1 6 ausgesetzt, <welche l1ieht auf statischem Gebiete Hegt.
Das gilt namcntlich von Fußböden in Fabrik-, Werkstatt- lmd
Ladcllfäumen, stark benutzten Fahrbahnen, TreppenHinfen 1IS\\:. Es
;st gelungen, eine Stahlbetonrnasse herzustellcn, die den sdnversten
Beanspruchungcn widersteht. Die Firma steHt auch Stahlbeton.
platten her; sie ,ycrdcn unter einem Druck VOll jc -100000 bis
500000 kg pro Platte (30 X 40 em) hydraulisch gepreBr.

Einc sehr anschauliche Gruppe der l11anlligiaehsten Leistungen
der Bctoubauweise hat dIe Dyckerho-ff 11. \Vidmar:lh-\k!ien-GeselI
schaft (Bedin, Breslau usw.), im wcscntJidICIl in derselben An­
ordnung wie zur fIerbshnessc, geschaifcn; sfe veranschauIic1Jt in
ModeHcn Zeidmuugen und Photographien alle möglichen Beton-,
Eiscllbct J1- und Schlackeabetonbautcil - vom Kar.alrohr bis zn
der riesigen Jahrhunderthülle der Stadt Breslau. einer Eiscnbeton
kuppel 'Von 67 lli Spannweite und 660CJ qm GrundiHichc.

Von Beton-Baufirmen, welche Ba!ken, Dielen, Fenstersturze
aus Beton, femer ProbestÜcke aus Lcichtbeton und Stahlbeton, so
wie vcrschiedcne neuc oder erst seit kurzer Zcit eing:efnhrtc Beton­
konstruktionen zeigen und ihre Herstellung erHiutcrn, sind ferner
zu nennen Großmai1u u. lfc;Il1ersdori, Leipzig-Li., Pan! Kossel u.
_Cie., LeipzIg, Rotterdal11, Hannover usw., sowie Curt Oehler,
Chcll1nitz, der durch seine patentierte üehlerwalld iu Hochbül1­
krei.scn bckannt gewordcn ist.

:Es HeBe sich noch viel tiber die Abteilung "Baubedari" Über
Baumaschinen, Stampiformen, ferner über Ofen und Iicizvorrich­
tungcll, die eine besondere HaUe erfiUlen, sowie Übcr 1l1;JIlIligiache
Gegenstände der IUllellausstattung berichten. Indessen glaube iÖ
doch C3.S \V1cbtigstc l1elYu:n ehoben zu haben, um die Kollcgcn
vom Bau auf die praktische Bedeutung eim:r Baumesse hinzi!
weisen und zu einem Besuche anzuregeu. Sie bictet die
günstigste Gelegenheit, neue Baustoife, ne ne Bangcgenstiinde
(enncn zu Icrncll, sich mit der Prcisbge vertraut zu mach eu uno
peue VerbincJnngc11 anzuknÜpfen.c=c

Verschiedenes.
\Yirksame BauerIeicbterung  Im Reichstag ist von. Abgeürd­

TIe,cn der Deutschen Volkspartei folgende Anfrag;e eirlzebrachi\Yürdcn: .
"Um den Bau von Klemv..-ohnungen zn fordern, hat der Re cm;:.

tag den   59 in das Einkommensteuergesetz al1fgenomll"en.. durch'
den AUI\\-endungen für ?\eubescnaffung VOll KleiIrwohnungen von.
dem steuerbaren Einkommen in Abzug gebracht v'-erden können,
fnsov.."eit diese Auiwendungcn den .gemeinen \:rert dcr Bauten
übersteigen. Diese Bestimmung hat dtil 1hmgel, daß die Ver...
t:ÜJistigung nur für solche SteuerpHichtigen in Betracht kommt,
deren Einkommen groß genug: ist, -um den A.b2Ug der. Baukosten
in we:;emlichem Umiange möglich zu macben. Da dÜ: Baukosten
für eine KJeinv. ohnung "\;011 60 qm TIutzbarer fläche mr:.d 100 000
;.1.ark betragen, sind die zahireichen Steu.erpflichtigen c.les .:\Uttel
Ucr:d .-\rheiterstaüdes, insbe ondae aber die Kreise der Klein Q
reiliner, Beamten und .4..ngestellten, die ein wesentlich geringereS.
Jahreseinkommen haben, nicht in rier Lage, von der Vergünstigung
ausreichend Gehr:luch Zil machen. Ganz abgesehen davon, daß
nach der derzcitige l r assung des Gesetzes- also gerade die Kreise:
die in crstür Linie bei der ErricJnlJng von Eigenhälisern liD.ter
stützt werden s:oHtcn, Ullbeiücksichtigt bleiben, \\-Üd aach der
Zweck jener GesctzesbcstimiTIung, dcn Wohnungsbau zn fön.l€rn,
in erheblichem Maße beeinträchtigt.

Es kame zur Erhebung"des gerügten ;i,langels in frage, zuz ..
Jassen, daß der :Einkommensabzug !ür eine iort!<tufeJ1d  R ihe von
5 bis 10 JalJrCll vorgenommen werden darr oder daß der Abzug
der Ba::auiwendungen bei Steuerp[licI1tigen mit geringen  Eiu.
kommen vom Steuers atz selbst etwa bis zur nöhe der tIäJfre det
jetzt abzngsiähi.'!;en BauaUI>;\-clldungen erfolgen },-auu.

Ist die Reichsrcgierung; bereit", dem Rejchstag eir:c V oriage
zu machen, diln:h die die Aufnahme eincr derartigen OGer einer
anderen Bestimmung ifi. das EinkomnlCnSteucc?;öc"il teant!agt
wird, um den dai"geJegtcn :,.langel zu beliebeii?" p.

Die Siedlungen in ScI11cs!ell. Trotz der beKannten Sch\'.lerig..
kelten \vird dennoch in Schlesien eine nreht iillerhebHche Siedhmgs a
tätigkeit durchgeführt. Die Schlesische LandgeseUscilait !lat in den
letzten z\\ ei Jahren 162 Bauernstellen und -142 ArbeHer- ..md liaml a
\yerkerstcHel! zum größten Teil durch Neubau, zum gCI ingeren
Teil durch Umbau :orhandener Ge.bäude l!Cll gegrÜndet,  md 2157
kleine \Virtschafteu durch tiiJl?unahll1e VO:J An!ie-zcr1:md wfrt­
schafilicl1 seib.ständig gema.cht. 1767 Kleil1wirts-chaft-::n sind Gllrch
AnlfegeraufteiJung yergrößert worden, es wurden durchschnittlich
31}Z !\torgen zugelegT. Der durcl1scbnittlkhe K2.uTpl'cis iÜr d<:n
Morgen betIug 876 Mark. A1!S den erworbellcn GroB üterJJ
Wurdcil 39 neue Bauern ;irtschaften an An$i dJer ab eg,;:ben und
35 Baucrnwirtschaften wurden \'\iederhergestellt, die irÜher yom
Großgrundbesitz angekauft v/aren, Im ganzen wurden rund 15 COO
.Morgen zu Zwecken dcr biltlcrJichen Ansiedlung  rwor-ben.

Der Landlieierunß"sverband N"iedcrschlesien hat in d';-!l i\lo1 ai:CI'1
N6vember und Dezember 1921 von seinem, gesetzHchell \' cl:kai\is:
rechte hezügJich der Rittergüter Cunern, Krds \\'ol1[a:!, Oesalllt M
I1ächc etwa 2660 Morgen: Sophierrthal, Kreis Gnhra:t, el\va 2-470
i.lorgeu: GUrk--v..iiz, Kreis 1\lil!tsch, etwa i96 r,lQrge11.  md JC5 Yr.::i..
gutes über-Frauenwaldau. Kreis Trebniiz. et'i\"8. 475 :\lorgeH, Ge..
brauch gemacht. Das RiHerg\!t Gürkwitz Ist der Landbank BcrHn-.
gemehmiitzigcn Siediungsgesc1Jschait. di  übrigen Grei GÜter sind
der Schlesischen Landgeselischait zur Besiedll:ng abgetr terI
'\'.'ordell. Insgesamt 11at der LandlierenUJgsyerbmld Niederschlesien
seit seinem Bcstehen durch .AusÜbung seines gesetzHchc:l Yor: auis
rechts. bereBs neUl! Besitzungen mit ej1i r GesamtfHtche ..'on 11 353
)''lorgeu zu Siedlu:l.g,sz\n:cken zur Verrtignl1S!; gestcHt.  \!.

Verbands-, VereinsR usw. Angelegenheiten.
6. Werkstagung des Deutschen Zement-Bunde:;. N<::.c:h dc;! ein..

leitenden Beg-riißltngswonen gibt lierr B;t( rat Dr. IriS;. R!c-pen ein.
Bnd d;:-r \\-irtsc!:aft!idlc!1 Lage und z[ehr ,U:5 dieser di<; sich iür

;u  Ccl l,: h rr  ; ,  f:! :' e;: :    ! ! l[ cf:! :r;l :e e :'  \ ,:7::1 a  :
,IUr Ji  Stdhmgtw.luue dieses VerbauJes bei der KrdHt8.ktion ut d

_ tr;  J t:6 1:  j   ; t:;Ch   ' tn:I  u\ :;e;"l,!dreS WL::: 5   :d ;
:xm. A"ssclmJJ ang-cJ)omn:ene Programm
nlemafs Z:t Hn\ irkHchcn .sci, olme daß d e Ballindusi:rie ge
<\..:h:idfg{ und zum Ru.Ü'i f,Cbr:h:r!t \l.'"Ürce, ,:el1[1 nur eiu klt'in :(
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Bruchteil der BaustoffinQustrie findet Verwel1l1ung für 'den Woh­
nungsbau. Sie sei mit der gesamten industriellen Produktion, der
gewerblichen Produktion, der Latldwirtschaft und vor allem mit
dem Auslandsmarkt verf!ochten, so daß es eine Unmoglichkeit sei,
ledigUch für den inländischen Wohnungsbau einen GClI1einwirt­
schaftsapparat, wie ihn die R:eichstags-Allsschußresolution vorsehe,
zu enichten. Wie auf aBen Gebieten, so müsse- auch im  auwesen
die Wiederherstellung der freien Wirtschaft angestrebt werden, da
nur auf diese Weise die Wohnungsnot zu beseitigen sei. Die
'Agitation zur Errichtung eInes gemeIn wirtschaftlichen Körpers gehe
von den Gewerkschaften --' und was dasselbe ist ----< von den
Leuten der soziaJen Baubetriebe aus, die mit diesen reine Ge­
scl1ä'ftsinteressen verfolgen, es aber verstanden hätten, der Öffent­
lichkeit die MeInung beizubringen, als ob sie gemeinnützige Organi.
satianen wären.

In dem Vortra9:; "Betrachtungen über das Verhältnis von
Arbeitgeber zu Arbeitnehmer und seine Bedeutung für den Wieder
aufbau unserer Wirtschaft" fußt Fabrikbesitzer Kirchhoff, flaus
OrtIolm bei IserIohn, auf seinen reichen, in engster fühlung- mit
aen Arbeitnehmern gesammelten Erfahrungen und auf umfassender
Einbeziehung der einschlägigen Literatur. Beendigung' des Klassen­
kampfes, Wiederherstellung' eines auf gegenseitigem Vertrauen be­
l'I!hendes Verhältnis zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber sei
der erste uad notwendigste Schritt zum \Viederaufbau unseres
zerrütteten Wlirtschaftslebel1s. V o\, allem müsse die unheilvolle
Beeinfiussung von systematisch dem' Arbeitnehmer eingehämmerten
Vorstellul1gen gebfOChen werden, daß der Arbeitgeber seine Arbeit
lediglich und ausschließlich für sich und nicht zum Nutzen der All­
gemeinheit .,ausbeute" und dies seI in erster Linie durch Hinweis
auf die tmumstößliclle Wahrheit zu errelcJ1en, daß jede Arbeit,
jedes Arbeitsprodukt letzten Endes im Interesse der AHgerneinheit
verrichtet bzw. erzeugt werde. tIerr Kirchhoff faßte seine Be­
trachtungen sehr treffend mit den von dem Rheinländer Joset Görres
vor mehr als IOD Jahren nach dem Zusammenbruch des Reiches
geäußerten Worten zusammen: "Vas Deutschland allein reiten
kann ist engster ilmjgster Zusamm'enbalt. \Vas alle eint, ist das
gern ine 'Volt!, die gleiche Liebe, Treue und dasselbe Vaterland.

Ausstellungswesen.
BresIauer Früh!ahrsmesse. ObwoW die eigentliche Technische:

und Baumesse erst vom 18. bis 20. Mai stattfIndet, bot doch auch
die diesjährige fr!1hjahrsmesse vom 19. bis 23. Mlfurz dem Bau­
fachmann mancherlei Sehenswertes. Baulich interessant ist die
Umwandlung des kleinen Raubtierhauses, des Affenhauses und dcs

.
H an!! elsteil.

Blei.
Die rbeinisch.westfälische Bleihändler.Vereinigung hat ihre

I..:agerpreise tlm 200 Pilark auf 3500 Mark je Doppelzentner herauf­gesetzt. k.
Holz.

Vom nord- und ostdeutschen JIolzmarkt. Wer sich ei1l Bild
von d m geradezu wahnwitzigen Treiben am Holzmarkt machen
will, muß die Holzverkaufstermine, die jetzt in den Forsten statt­
finden. besuchen. Es werden dort Preise ohne Sinn und Verstand
bev,riiligt. für Bauhölzer wurden 1200 bis 1300 Mark und mehr
ab Wbld bezahlt. Freilich schießt den Vogel das bayer ische Säge­
miihlcngewerbe ab. .Es werden in Süddeutschland niellt selten
Preise von 2000 Mark und darüber ab Wald bewilligt. Wol1in
diese Verhältnisse fÜhren soHen, ist nicht abzusehen. Vergleicht
man die augenblicklichen Schnittholzprcise (neuC" Einschnitte), die
etwa 3000 bis 3600 Mark je Kubikmeter ab VerIadestationen im
Verkehr VOll den Sägewerken zum Bolzhandel betrag:en, mit der
Bewertung des RtmdhoJzes. \vre sie sich in den letzten 14 Tagen
zeip,t, so muß man sagen, daß zu den vorgenannten Preisen neue
,Ware nicht hergestellt werden kann. Besonders scharf ist die
ufwärtsbewegung der Preise für Zopfbretter, d,ie in den Bobel
tischlerefen in Sachsen, in J1,.1itteldeutschlanc! und vor al!em in der
Reichshauptstadt Beriin gebraucht werden. Man zahlte neuer­
dings ab Grenze 2300 Mark je Kubikmeter und fiir .NliHelbläcke
sogar höhere Preise. Seit kurzem beginnen sich die Verbraucher
im Einkauf von Schnittholz zu regen. Die Berichte aus d r Säge
mühJenindustrie und die Nachrichten über die stattgefunderren Ver­
ikäufe tragen das ihrige dazu bei, der Kauflust im M'Öbelfabri.
kationsgewerbe eine mächtige Anregung- zu geben. Es zeigt sich,
9 aß die Läger dort klein sind, und es werden Versuche gemacht,
letzt noch trockeue Ware- hcranzl1schaften. Diese Versuche sind
jedoch meist ergebnislos, deHn die trockenen Bestä!!de sind bis
2.uf :rcrhwe Au.snahmcn von den Pliitzen verschwunden. Auch dieF

großen KonzerEaa1es im Zoologischen Garten in Messeht!.fser. '1e:.
sonders die beiden er::;ten Iiäuser eignen sIch wegen des Ober...
lichtes und der vielen Wandiliichen gut für Ausstellungszwecke.
Trotzdem ist die beabsichtigte Errichhmg eines- großen neuen
Messehauses auf dem eigentlichen Ausstellungsgelände im ZUM
sammenhang mit der JahrhunderthalIe und dem Ausstellungs.­
gebäude sehr notwendig. VOll den Ausstellungsgegenständen
wären als ins .Fach schlagend die Grudeherde zu llel1Qen. Qualitäts­
möbel waren kaum vertreten, ,tast nur Massenware. Eine gute
Neuheit sind die raumsparenden Rohrmannschen Patent-Klapp..
möbel in weißem Lack, besonders. für Kinderzimmer, und' die ;,I':S
.FlugzeugpropelJern gefertigten Möbel und Schreibzeug"e der Firmg
Kar] Abel in Hamburg.

Größero künstlerische Fortschritte sind in der KojeuausstatU111g'
zu verzeichnen. Besonders die bekannten ModehätlScr hatteil
zum Teil sehr geschmackvoll oder originell ihre Stände im Au"- .d

stellungsgebäude hergerichtet; ebenso die bekanntcn Likörfabrik  ' , :im flaus III des Zoo. K. 1- lWettbewerb.
Wettlrewel'b fuoß.Bres!au. In welligen Wochen soll durch ein

berufenes Preisrichterkollegium die Entscheidung f<tJ1en, welches
der eingegangenen 40 Projekte bestimmt sein soll, dem zu­
künftigen Breslau sinnvolles Gerüst und charakteristisches Qesicht
zu geben. Es ist dies eine Entscheidung von so weittrag-ender
wirtschaftlicher und kultureller Bedeutung, daß sie "in früheren
Zeiten, wo alle architektonischen und städtebaulichen Dinge- nocb
Gegenstand des öffentlichen Interesses waren, der allgemeinen Teil_
nahme sicher gewesen wäre. Heute wissen um diese öffentlichste
Frage fast nur ein paar Architeh-tllrbüro  und städtische Behörden.
Diese letzteren aber wenigstcns müssen auch 'wissen, \velch ge.
waltIge Summe hingebcnder Arbeit und schöpferischer Gestaltung
in diese11 40 Projekten verkörpert ist und daß auch geistige Arbeit
ihren Lohn wert ist. Seit im IIIlliirz 1921 die Preissumme festgesetzt
'\vurde ist der Wert des Geldes auf weniger als die Hälfte ge­
sunke  - d!e ausgesetzten Prc-ise sind die gleichcll geblieben, der
Zahl nach. aber niciJt nach ihrem \Vert, während die Kosten, dIe
solcbe Arbeit mit sich bringt (Material, R.eisen, Hilfskräfte) parallel
mit der Teuerung gestiegen sind. Es ist zu hoffen, daß die be
stimmenden Instanzen ihre Ehrenpflicht der- notleidenden deutschen
Archite denschaft gegenüber erkennen und noch vür dem Spruch
des Preisgerichts cine wesentliche Erhöhung der Preissumme be­
kanntgeben. Wir können uns dem nur anschließen. Aus reinen
BiIIigkeitsgriinden allein schon wäre diesem Wunsche stattzugeben.

p,

Aufkäufer westdeutscher Iiolzhandlungen bereisten den Osten, um
Einschnitte zu beschaffen. Auch das Eichengeschäft hat sich etwas
belebt, aber nicht die Reg-samkeit erhalten, die dem Iiandel in,Weichhölzern das Geprage gIbt. p.

Kalk.
Erhöhung der I(alkpreise. Der Kalkverband Mitteldeutscliiand

in .Magdeburg teilt mit, daß sich die Pfeise heute \vie folgt stel1e!1
Stilckcl1'kalk 6000 Mark für 10 Ta. ab Werk, Zementkalk lose ver.
laden 6000 Mark für 10 Ta. ab Werk. Zcmcntkatk einschlleßHchPapiersäcke 7400 Mark für 10 Ta. ab \Verk. k.

Zement.
Vermehrunu: der Zem.enterZeUgUI1g. Das KohJellkontingent für

die Zementindustrie soll stark erhöht werdet]. Es wird erstrebt,
die tatsiichliche Durchscbniftsbelieferung der letzten drel Monate
fortan zu verdoppeln. Damit werden die Aussichten für die Ver­
sorgung des Baumarktes mit Zement im kommenden Bauabschnittetwas besser. P.

Verschiedenes.
'6 Millionen für Siedlungszwecke. Die lJseder Iilitte bel Groß

I1sede hat für Siedlungszwecke 6 MiJIionen zur Verfügung gestellt
Je die Hälfte s01l dem preußischen und dem brautlschweigischeuSfaate überwiesen werden. p.

Einladung zur Mitarbeit.
Kurze Aufsätze Uber bauf3chliche Angetege:nheilen aller Art, insbesondere

Uber Ausführung und Durchoildung einzelner Bauteile mit erlauternden Zeichnungen
sind uns stets erwUnscht. Dia SChriftleitung.
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